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Telegramme .

f BerltN , 5. Aug. Das Telegramm über die Er¬

stürmung Weissenburgs und des Geißbergs wird

in allen Einzelheiten vollständig bestätigt durch folgende

Depesche des .Kö .nigS an die Königin Augusta :

„Unter Fritzen's Klugen heute einen glänzenden aber

blutigen Sieg er fochten > rch Stürmung von Weissenburg
und des dahinter liegenden ^ atsberges. Unser 5. und 11.

Korps und 2. bayrisches Armeekorps fochten. Feind m

Flucht ; 500 unverwundete Gefangene , eine Kanone und

das Zeltlager in unseren Händen. D^ sionsgeneralDouay

tobt ; von uns General v. Kirchbach leic? k gestreift ; mem

Regiment und 58 . starke Verluste . Gott se ? gepriesen für

diese erste glorreiche Waffentbat!
Mainz , 4. August.

(gez.) Wilhelm .
"

^ Berlin , 5. Aug. Ueber das Gefecht bei Saar¬
brücken gehen folgende weitere Meldungen ein . Drei
Kompagnien vom Regiment Nr. 40 hielten mehrere Stun¬
den wacker Stand und zwangen den Feind zur Entwicklung
seiner ganzen Macht, nicht nur einiger Bataillone, wie sei¬
nerseits behauptet wird. Erst dann zogen sich diese Kom¬
pagnien über die Saar in eine Stellung zurück, welche
zu ihrer Aufnahme vorbereitet uno besetzt war. Der
Feind griff diese Position nicht an , überschritt auch nicht
die Saar . Wäre die vorzügliche Stimmung unserer Trup¬
pen noch einer Steigerung fähig , so hätten die bisherigen
Gefechte dieses Resultat erzeugt. Gegen einzelne Schützen¬
züge entwickelten sich ganze feindliche Bataillone , denen es
nicht gelang , sie durch ihr Feuer zu vertreiben oder ihnen
bedeutende Verluste beizubringen . Der Verlust der Fran¬
zosen wird als verhältnißmäßig sehr bedeutend angegeben .

-fBerlin , 4. Aug . Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Bundeskanzlers, betreffend die
Ausgabe verzinslicher Schatzanweisungen im Betrage
von 200,000 Thalern auf Grund des Gesetzes vom 21 .
v . M.

ff Frankfurt , 5. Aug. Heute Vormittag pasfirte ein
Transport von Gefangenen , bestehend aus 10 Offizieren
und 480 Mann. Dieselben wurden gespeist und weiter-

transportirt. Weitere Gefangenentransporte erwartet.
Die Nachricht von dem glänzenden Sieg bei Weif¬

st » bürg wurde in Berlin , Dresden und Frankfurt mit

endlosem Jubel ausgenommen . (Desgleichen in Karlsruhe
und gewiß in ganz Deutschlands

ff Wien , 4. Aug. Verläßliche Mittheilungen aus

Florenz lassen keinen Zweifel, daß dort die vom Grafen
Bitzthum geführten Unterhandlungen behufs Vereinbarung
einer gemeinsamen , auf „zuwartende Neutralität " basirtcn
Haltung der Kabinette von Wien und Florenz zu einem

befriedigenden Ergebniß führen werde. Graf Vitzthum be¬

gibt sich wahrscheinlich von Florenz nach Paris . <Graf
Arese ist hier angelangt , doch über eine eventuelle Mis¬
sion desselben noch nichts bekannt.

ff Florenz , 5. Aug. Die päpstliche Stadt Viterbe ?

ist von den Franzosen geräumt. Französische Transport¬
schiffe werden auf morgen erwartet, um den Rest der Di¬
vision einzuschiffen.

In der gestrigen Sitzung des Senats sprach der Mi¬

nister des Auswärtigen die Hoffnung aus, daß der deutsch -

französische Kampf lokalisirt bleiben werde. Die italienische
Politik sei die der „aufmerksamen Neutralität" . Frankreich
sei freiwillig zur September-Konvention zurückgekehrt und

Italien habe beigestimmt. Durch Gewalt könne die wesent¬
lich moralische Rom-Frage nicht gelöst werden . Der

Ministerpräsident sagte : Die Armee sei niemals

besser organistrt gewesen als heute . Die Regierung werde
dem Gesetz Achtung verschaffen und nicht dulden , daß an
Stelle ihrer die Aktion Privater trete.

ff Paris , 4. Aug. (Indirekt .) Das „Journ . officiel"

veröffentlicht eine Depesche des Herzogs von Gra -

mont vom 3. d. , welche dazu bestimmt ist , den überwäl¬

tigenden Eindruck , den die Enthüllungen des Grasen Bis¬
marck im AuSlandc gemacht haben , abzuschwächen. Der

Herzog von Gramont spricht das Verlangen aus , Graf
Bismarck möge noch weitere Beweisstücke für seine An¬

schuldigungen beibringrn, und versucht nochmals jede fran¬
zösische Verhandlung mit Preußen in Betreff der Annexion
Belgiens in Abrede zu stellen.

Weiter erinnert die Depesche an die Briefe des Grafen
Dar» vom 1. und 13. Febr. und beansprucht aus densel¬
ben für Frankreich das Verdienst , die Abrüstung in An¬

regung gebracht zu haben . Hierin will der Herzog v . Gr a-

mont genügenden Beweis finden , daß Frankreich nicht
den Krieg gesucht habe. Der Minister scheint n och
weitere Enthüllungen von Seiten des Grafen Bism arck

zu befürchten. Er sucht denselben schon jetzt die Spitze ab¬

zubrechen, indem er versichert, er sehe denselben ohne Fi rrcht
entgegen. Der Schluß der Depesche zielt ersichtlich da raus,
durch unbestimmte Andeutungen über Aeußerungen, i oelche

Graf Bismarck in Betreff der russischen Politik gemacht
haben soll, in St . Petersburg Mißtrauen gegen das Ber¬
liner Kabinet zu erwecken . Graf Bismarck soll , nach der
Ausführung des Herzogs v. Gramont , erklärt haben , er
könne namentlich aus dem Grunde auf eine Abrüstung
nicht eingchen , weil ihm die russische Politik Besorgnisse
einflöße (!) .

ff Stockholm , 4. Aug. Die Regierung hat voll¬
ständige Neutralität proklamirt , deren Beibehaltung
mit den Wünschen und Interessen des Volkes überein¬
stimme.

ff London, 5 . Aug. Unterhaus . Auf Byland ' s

Interpellation antwortet Otway : der französische Gesandt¬
schaftskanzler sei in München geblieben, wie der bayrische
in Paris . Der französische Kanzler genieße wie alle Fran¬
zosen in Deutschland den Schutz der britische» Gesandt¬
schaft. Patter wünscht den Wiederabdruck der Pariser
Suplementar -Verträge bezüglich der Ausschließung der bona-

nvrte'schen Familie von dem französischen Thron. Otway
lebn * den Wiederabdruck ab, da der Vertrag seit 20 Jahren
ein tod^ r Buchstabe sei.

Deutschland .

Karlsruhe , 5. Aug. Nachdem Se. König!. Hoheit der

Großherzog gestern Nacht aus der auf feindlichem Boden

befindlichen Stellung der badischen Truppen , wohin Sich

Höchstderselbe am Nachmittage begeben hatte , zurückgekehrt
war, haben Se. König!. Hoheit im Laus des heutigen Vor¬

mittags die Vorträge deö Staatsminister des Innern vr.

Jolly und des Generals Götz entgegengenommen. Heute

Nachmittag ist der Großherzog in das Hauptquartier Sr .

König!. Hoheit des Kronprinzen von Preußen abgereist ;

Höchstderselbe war begleitet von Sr . Grotzh . Hoheit dem

Prinzen äearl und dem Generaladjutanten Generalleutnant

Freiherr» von Neubronn.

Karlsruhe , 5. Aug., Mittags. Unsere badische Division

ist heute früh vor 6 Uhr von Lauterburg in südlicher

Richtung vormarschirt . Das Gouvernement der Festung

Rastatt meldet darüber telegraphisch Folgendes : „Die Vor¬

posten am diesseitigen Rheinuser beobachteten heute früh 6

Uhr ein kleines Gefecht, welches am jenseitigen Ufer bei

Münchhausen ( gegenüber von Steinmauern ) stattfand.

Beiläufig ein badisches Bataillon nahm an demselbenTheil.

Die Unsrigen rückten sodann auf Schasihausen (nördlich

von Selz) vor.
" Htz

Karlsruhe , 5. Aug. Ueber den gestrigen Kampf bei

Weissenburg vernehmen wir, daß um halb neun Uhr

Morgens bayrische Truppen das Gefecht zwischen Nieder¬

otterbach und Weissenburg eröffnet, daß sodann von dem

fünften norddeutschen Armeekorps das 5. JLgcrbataillon,
das 7., 47., 48 ., 58. und 59. Infanterieregiment und Ar¬

tillerie an demselben Theil genommen hätten. Reiterei sei

nicht thätig gewesen. Nachdem Weissenburg von den

Preußen und Bayern gestürmt , habe sich der Kampf
links gegen den Geißberg gezogen , und diese starke feind¬

liche Stellung sei nach hartnäckigem Ringen von den

Preußen genommen worden . Bei dem Geißberg seien
etwa 900 Gefangene gemacht worden , darunter viele

Turcos , zugleich aber hätten hier die Preußen die meisten
Verwundeten gehabt . — Aus Mannheim wird gemeldet,

daß dort bis diesen Morgen 230 Verwundete angekommen
und 486 Gemeine und 12 Offiziere als Gefangene durch-

tranöpyrtirt worden seien .
'Karlsruhe , 5. Aug . Wir lesen mit Staunen in dem

„Journal officiel" , daß Franzosen in unserem Lande miß¬

handelt, ausgeplündert, gefesselt und genöthigt seien, für den

Aufenthalt in Gefängnissen , in denen man sie vor der

Wuth der Bevölkerung geschützt , 24 Kreuzer zu zahlen .

Es könnte zwar überflüssig erscheinen , solche Lügen zu wi¬

derlegen ; da es aber Hecht, daß deutsche Familien , welche

in Frankreich leben , in Folge solcher Verläumdungen ihre

Sicherheit gefährdet sähen , so find wir ermächtigt , zu er¬

klären , daß der Erzählung des amtlichen Pariser Blattes

nicht mehr Wahrheit zu Grunde liegt als der früheren Er¬

findung über die Austheilung explodircnder Flintenkugeln
an unsere Truppen.

Karlsruhe , 4. Aug. Wie wir erfahre», ist zur Erleich¬

terung Derer , welche Zahlungsverbindlichkeiten an die

Großh. Staatskassen haben, von Großh. Finanzministerium
unter den gegenwärtigen außerordentlichen Verhältnissen
ausnahmsweise und bis auf weiteres zugelassen worden,

Hß Nachdem jetzt die ernstliche Kriegsaktion begonnen , haben wir

einen Spezialberichterstatter in das Hauptquartier der

Großh . badischen Division geschickt , und hoffen , nunmehr regelmäßige

Berichte au» dem Bereich ihrer Operationen mittheilen zu können.

Ebenso haben wir Schritte gethan , um eine ähnliche Verbindung mit

dem Hauptquartier der süddeutschen Armee herzustellen . — D . Red .

d. .Karlsr. Ztg/

daß alle Großh. Staatskassen nicht nur gewisse Arten von
Goldmünze» zu einem bestimmten Kassenkurs , sondern außer
königl . württembergischem auch königl. preußisches und
großh. hessisches Staatspapicrgeld , königl. bayrische Starts -
Kassenanweisungen, die Noten der königl. preußischen Bank,
der Frankfurter Bank , der königl. bayrischen Hypotheken-
und Wechselbank in München , der Bank für Süddeutsch¬
land in Darmstadt , und die Darlehens-Kassenscheine der
Dersorgungsanstalt an Zahlung annehmen dürfen .

Speyer , 31. Juli . (Allg. Z .) Gestern Vormittag traf
der Kronprinz von Preußen , von Karlsruhe kom¬
mend , hier ein , nahm in der Wohnung des k. Regierungs¬
präsidenten v. Pfeufer Absteigquartier und hat bis auf
weiteres sein Hauptquartier hier aufgeschlagen. TheilS
gleichzeitig mit ihm, theils kurz darauf kam der Chef sei¬
nes Generalstabs, General v. Blumenthal, der Herzog von
Koburg, die Thronfolger von Württemberg und von Sach¬
sen-Weimar , der Erbprinz Leopold v . Hohenzollern und
eine Anzahl höherer Offiziere hier an, die alle in Privat-
häuscrn einquartiert wurden. Die Stadt ist mit bayrischen,
preußischen und norddeutschen Fahnen geschmückt und wim¬
melt von Uniformen aller Art : Adjutanten, Ordonnanz¬
offiziere von allen Waffengattungen, Militärärzte, Jnten-
danturbeamte, Feldtelegraph , Eisenbahn -Abtheilung , Feldpost ,
Stabswache.

Mainz , 2 . Aug. (Main-Ztg .) Der König , welcher
erst um 7 Uhr heute früh erwartet wurde , ist bereits um
*/r6 Uhr Morgens hier angelangt und im sog. Deutschen
Haus abgestiegen , Graf Bismarck wohnt bei Champagner¬
fabrikant Kupferberg, General v . Moltke hat den Hol¬
ländischen Hof inne. Den ganzen Tag drängen sich Hau¬
fen von Menschen um das Absteigequartier des Königs,
an welchem ein fortwährendes Gehen und Kommen ist.
Die Stimmung ist in allen Kreisen eine zuversichtliche und
begeisterte . Bei der Serenade , welche heute Abend die
Militärmusik dem König brachte , war eine außerordentlich
große Menschenmenge zusammen ; nach Schluß der Serenade
zog die ganze Menge in Begleitung der Militärmusik durch
die Straßen der Stadt , die Wacht am Rhein und andere
volksthümliche Melodien singend.

München, 2. Aug. (Sch. M .) Aus hiesiger Stadt wäre
augenblicklich nichts zu melden, wenn cs nicht von der un¬
ermüdlichen und namentlich bei den Kleinen große Opfer »
Willigkeit wäre, die für patriotische Zwecke werk-
thätig wird . Die Reichen spenden wohl Hunderte oder ein
paar tausend Gulden, aber das Volk, die Arbeiter, die nie-
dern Beamten , die Dienstboten , die Schuljugend bringen,
was sie am Munde sich abgespart , was sie der Sparkasse
anvertraut, und darin liegt das Kennzeichen, wie dieser
Krieg ein wirlich heiliger , ein den Geist des Volks in sei¬
ner tiefsten Seele erregender geworden ist. Hier ist Nie¬
mand bange um seinen Ausgang — und ich habe verläs¬
sige Nachrichten vom Lande, aus dem Hochgebirge und aus
Niederbayern, wo bislang die klerikale Anschauung die allein
maßgebende gewesen — allüberall weht derselbe Geist , der
nämliche Zorn gegen den frevelhaften Wälschen, die gleiche
Begeisterung für einträchtiges Zusammenstehen aller Deut¬
schen , um den frechen Uebcrmuth zu strafen — und am
Gelingen zweifelt Keiner, und darum beten sie allenthalben
ernst und treu zu Gott. Was nur geschehen kann , die

Schrecken und Drangsale des Kriegs zu lindern , das ge¬
schieht durch Darbringung von Opfergabrn , bei deren arm¬

seligsten oftmals, wenn man nur näher dazuschaut, der in¬

nigsten Rührung man sich nicht entschlagen kann. Solcher
Treue und Kraft kann der Sieg nimmer fehlen.

München , 2 . Aug. (Nürnb. Kor.) Zur Bischickung
der auf den 17. August festgesetzten , in Bregenz abzuhal -

tendcn Konferenz in Betreff der Bodensee -Gürtel -

bahn wurde auch die bayrische Regierung eingeladen.
Allein dieselbe hielt die Absendung eines Vertreters in der

gegenwärtigen Zeit für unthunlich und lehnte deßhalb den
Termin ab . Wenn nun die Vertreter Oesterreichs und
der Schweiz in Bregenz doch Zusammenkommen , so könnest
solche Besprechungen selbstverständlich nur vorbereitender
Natur sein .

*

Darmstadt , 2. Aug . (Main-Z .) Der Zusammentritt
der Zweiten Kammer ist nunmehr definitiv auf den
8. d . M . festgesetzt. Auf der Tagesordnung steht u. A.
Berathung über den Gesetzentwurf, die Ausgaben von Dar¬

lehens - Kassenscheinen betr., und ferner die mit dem
Norddeutschen Bunde und Baden abgeschlossenen Jurisdik-
tionsverträge .

Dresden , 31. Juli . (Schw . M.) Noch nie hat unser
Volk einen so regen Antheil an der Kriegführung
seiner Söhne genommen, als diesmal. Ueberall wurden
die Ausmarschirenden mit Blumen geschmückt, fast im Ueber-
matz mit Speise und Getränk bewirthet und unter jubeln¬
den Hochs und Segenswünschen für den Sieg der gerech¬
ten deutschen Sache in den Kampf geschickt . AIS bei der
vorgestrigenAbreise des Kommandirenden unseres 12. (säch¬
sischen) Bundes-Armeekorps , Kronprinzen Albert , dem.



selben von dem Oberbürgermeister Pfotenhauer unter sinni¬
ger Ansprache ein deutscher Eichenkranz überreicht wurde ,
sprach der Prinz seinen Dank mit den Worten aus , daß
er hoffe , das deutsche Eichenlaub werde sich zu Gunsten der
deutschen Sache in fränkischen Lorbeer verwandeln . König
Johann und die König ! . Familie zeigten sich beim Ab¬
schiede der König !. Prinzen Albert und Georg sehr ergrif¬
fen , während das Volk denselben stürmische Hochrufe , aus¬
brachte .

Hannover , 29 . Juli . ( Wes .-Z .) Heute Morgen in
aller Frühe wurden der leitende , wenn auch in der letzten
Zeit nicht genannte Redakteur der „ D . Volksztg .

"
, Eich -

holz , und der welfische Advokat Schnell hier verhaftet
und wenige Stunden darauf nach Spandau oder nach an¬
derer Angabe nach Königsberg abgeführt . Dem Verneh¬
men nach hat den ehemaligen hannoverschen Staatsminister
v . Münchhausen auf seinem Gute das gleiche Schicksal
betroffen . Während die bisherigen Verhaftungen , wenig¬
stens so weit sie über namhafte Personen verhängt waren ,
sammtlich rasch wieder aufgehoben wurden , scheint eS mit
den heutigen ernst gemeint zu sein . Als Grund derselben
wird uns ein Erlaß der drei Verhafteten als Komiteemil¬
glieder des « elfischen Wahlvereins bezeichnet . In dem¬
selben soll die Einstellung der Wahlagitation während der
Dauer des Krieges verkündet , aber zugleich Angesichts die¬
ses Krieges die Hoffnung auf den Sieg der welfischen
Sache betont sein . Hr . v . Münchhausen ist der Verfasser
des Erlasses , der in der Form maßvoll gehalten sein soll ,
aber über dessen Sinn nach jener Andeutung kein Zweifel
obwalten kann ; cs ist dies derselbe Herr , der sich 1866
auf den Standpunkt „ hoffnungsloser Ergebung " zurückzog
und nun doch öffentlich so verfängliche Hoffnungen in so
verfänglicher Zeit an den Tag legt .

Sonderburg , 30 . Juli . ( SchleSw . N .) Nachdem der
Belagerungszustand für Sonderburg und Düppel er¬
klärt ist , ist gestern die Druckerei der dänischgesinnten Zei¬
tung „Dybbölpost " geschlossen worden . Der Redakteur
Pingel und der Or . moch Gade haben die Weisung erhalten ,
binnen 24 Stunden die Stadt zu verlassen . Es steht zu
erwarten , daß gegen die übrige dänische Agitationspresse
ebenso vorgegangen wird , denn die dänische „Dannevirke "

hat den Aufruf des Geueralgouverncurs Vogel v . Falcken -
stein an die Bewohner der Nord - und Ostseeküsten in der
unverschämtesten Weise kritisirt .

l) Berlin , 2 . Aug . Die Verhaftungen von verschiede¬
nen französischen Spionen , die in Deutschland in der letz¬
ten Zeit vorgekommen sind , haben zu sehr eigenthüm -
lichen Entdeckungen geführt . Es hat sich aus Schrift¬
stücken und anderem Material , das in die Hände der preu¬
ßischen Behörden gekommen ist , ergeben , daß die französi¬
sche Regierung schon seit längerer Zeit Deutschland in
der komplizirtesten und raffinirtesten Art unh Weise unter
polizeilicheAufsicht gestellt hatte . Ganz Deutschland ,
und namentlich Preußen war in Polizeidivisionen einge -
theilt , an deren Spitze ein oberer französischer Polizeibe¬
amter stand . Jeder dieser Beamten hatte eine Anzahl Un -
terbeamtcn zur Verfügung , die über ganz Deutschland ver¬
breitet waren . Während dieselben ihre Berichte an den
Divisionsvorstand , der in der Regel ein Polizeiinspektor
war , sandte , schickte dieser die seinigen an die Polizeidirek¬
tion in Paris , die in Verbindung mit dem dortigen Staats¬
ministerium stand . Die Berichte wurden hier redigirt und
dann dem Kaiser vorgelegt . Später wurde ein spezieller
Jahresbericht über Deutschland , mit Details über die po¬
litische und militärische Lage desselben zusammengestellt und
gleichfalls dem Kaiser Übermacht . Die französischen Agen¬
ten setzten sich mit den Mißvergnügten aller Parteien , na¬
mentlich auch in den neuen Provinzen , in Verbindung . Be¬

sonders wurden Hannover , Wiesbaden , Hamburg und Koblenz
als Sitze solcher französischen Oberpolizei -Spione genannt .
U :ber den Zweck dieser französischen polizeilichen Kontrole
über Deutschland kann kein Zweifel sein , sie gibt u . A .
auch einen neuen Beweis für die Wahrheit , daß es Frank¬
reich schon seit längerer Zeit auf einen Krieg gegen Preu¬
ßen und Deutschland abgesehen , und daß es alle Hebel in

Bewegung gesetzt hat , um für den in Aussicht genommenen
Kampf die Position seines Gegners im Voraus zu unter¬

graben . Wie dies gelungen ist , lehrt die Erfahrung und
wird sie weiter lehren .

Königsberg , 31 . Juli . Die „ Ostpr . Ztg .
"

veröffentlicht
folgende Proklamation :

An die Bewohner der Provinz Preußen ! Bei dem AuSmarsche de«

ersten Armeekorps rufe ich den Bewohnern der Provinz ein herzliche«

Lebewohl zu ! Ich werde Vatersorge tragen für Eure Söhne . —

Wo ' S aber gilt , sollen sie ihren Jahrhunderte alten Ruhm behaupten .
Gott wolle da « erste Armeekorps sieggekrönt zurückführen au « dem

heiligen Kampfe in seine heimathliche Provinz , Gott wolle aber auch

auf dieser Seinen Schutz und Segen während de « Krieges ruhen

lassen und den Feind fern halten von ihr ! Die Franzosen kennen die

Altpreußen von anno 7 und «ovo 13 her . Schwerlich werden sie mit

Landungen an dieser Küste beginnen . Sollten sie aber kommen —

nun , so werden sie finden , daß die Söhne der Väter Werth geblieben
find — großmüthig gegen den Wehrlosen , eisern und unüberwindlich
im Kampfe selbst ; Gott mit uns Allen ! — Lebt wohl ! - Königs - '

berg , den 30 . Juli 1870 . Der kommandirende General de « ersten

Armeekorps . Frhr . v. Manteuffel .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 1 . Aug . Das kaiserl . Patent vom 30 . Juli ,

welches die Einberufung der Landtage und des
ReichSraths , der ersteren auf den 20 ., bezw . 27 . Aug .,
bezw . 2 . Sept . , des letzteren auf den 5 . Sept . , .verfügt ,
motivirt diese Maßregel mit folgenden Sätzen :

Die ernste Lage , in der sich Europa befindet , und der folgenschwere
Kampf , welcher nahe an unseren Grenzen entfesselt worden , machen
e« zu unserer Regentenpflicht , alle Vertretungskörper der unserer Für¬

sorge auverlrauten Monarchie um uns zu versammeln . Indem
' wir

demnach , in Ausübung unserer verfassungsmäßigen Rechte , die Land¬

tage der im ReichSrathe vertretenen Königreiche und Länder einberufen ,

wollen wir durch die Wahlen für den Reichsrath und die Delegatio¬

nen uns baldmöglichst mit den gesetzlichen Vertretern der Monarchie

umgeben , deren patriotischer Mitwirkung wir un « allezeit versichert

halten .

Wien , 1 . Aug . Das vom 29 . v . M . datirte kaiserliche

Patent zur Auflösung des böhmischen Landtags ent¬

hält unter den beigegebenen Motiven nachstehende Stelle :

. Die ernsten Ereignisse , welche sich nahe an den Grenzen der Mo¬

narchie in schwerer Gefährdung der allgemeinen Friedensinieressen Eu¬

ropas vollziehen und die Geschicke des Reiche « nicht minder als die

anderer Staaten mit den Schwankungen unberechenbarer Eventuali¬

täten bedrohen , haben die Behandlung der inneren Fragen naturgemäß

zurückgedrängt . Es ist der Wille Eurer Majestät , sich baldmöglichst

von den Vertretern der Gesammtmonarchie umgeben zu sehen , um

patriotischen Rath und loyale Unterstützung aus ihrer Mitte zu em¬

pfangen und Allerhöchstihrcn Entschließungen den Stempel des Ein¬

klangs mit dem politischen Bewußtsein Ihrer Völker aufprägcn zu

können . In diesem Sinne sind die Landtage zur Vornahme der ver¬

fassungsmäßigen Wahlen in den ReichSrath und in weiterer Folge in

die Delegation einberufen und ist auf die Beschleunigung dieser Wah

len entscheidendes Gewicht gelegt worden . ES hieße aber verschiedenes

Maß an die Opferwilligkeit und den Patriotismus der Völker Eurer

Majestät anlegen , wollte man aus dem Zwiespalt in den inner » Fra¬

gen Anlaß nehmen , die Betheiligung eines Volksstammes an den

großen Fragen der Sicherheit und der Wohlfahrt des gemeinsamen
Vaterlandes nicht auf jedem durch die Verfassung gebotenen Wege zu

ermögliche ». Der lreugchorsamste Ministerpräsident ist nicht im Zwei¬

fel darüber , daß mit dem entgegengesetzten Vorgehen dem lhcuerstcn

Rechte und der heiligsten Pflicht der Völker , sich in den Stunden der

Gefahr um den Thron zu scharrt , nicht zu rechtfertigende Schranken

gesetzt würden . Der Widerspruch in den inneren Fragen des Staats -

lebenS bedingt noch nicht den Widerspruch und die Ablehnung gegen¬
über Aufgaben , wie sie in so folgeschwerem Augenblick an die Thätigkeit
aller Bürger des Vaterlandes , an die gemeinsame Einsicht , das gemein¬
same StaalSbewußlsein herangetrelen sind . Und damit ist auch die

Hoffnung eine berechtigte , daß der ernste Mahnruf , der jetzt an die

Gesammtbevölkerung Böhmen « ergeht , nicht ungehört verhallen wird .

Nichts aber wäre entscheidender für die Kraft , die dem Staatsgedanken
der österreichisch -ungarischen Monarchie innlewohnt , nichts könnte die

einigende uud völkerverbindende Bedeutung dieses Gedankens zwingen¬
der und überzeugender Herausstellen , als wenn die gegenwärtige Krisis
das große Resultat einer vollständigen Beschickung des ReichSraths , und

damit die Erfüllung der Vorbedingung einer endlichen und definitiven
Beseitigung unserer inneren Differenzen zur Folge haben würde . An

der Gesammtbevölkerung Böhmens liegt es , dieses Resultat zu schaffe» ,
und die Regierung Eurer Majestät glaubt ihr die Möglichkeit dazu
vertrauensvoll erschließen zu sollen . "

-j-j - Wien , 2 . Aug . Laut Anordnung des Reichs -

Kriegsministeriums haben die ,mit Urlaub zu entlassen¬
den ausgedienten Maunschaflen bis auf weitere Verfügung
bei ihren Truppentheilen zu verbleiben . ^

Schweiz
Bern , 2 . Aug . ( Bund .) Es sind dem Bundesrath von

verschiedenen Seiten Klagen über die einerseits mitunter

zu laxe , anderseits hie und da bis ins Kleinliche gehende
und den Grenzvcrkehr in zu empfindlicher Weise beeinträch¬
tigende Handhabung der Neutralitätsverordnung
durch schweizerische Grenzbehörden und Militär¬
post eit eingegangen . Behufs Erzielung eines gleichmäßigen ,
den Umständen billige Rechnung tragenden Verfahrens hat
daher der Bnndesrath beschlossen , an die Regierungen der
Kantone Genf , Baselstadt und Schaffhausen das Ersuchen
zu richten , Anordnungen zu treffen , daß fernerhin während
des Krieges keine Militärs kriegführender Staaten in Uni¬
form sich auf ihr Gebiet begeben oder durch dasselbe tran -
sttiren können . Dagegen mögen sie dem Durchpasse solcher
Personen , welche einem Aufgebot folgend sich in Zivil zu
ihren Fahnen begeben , keine Hindernisse in den Weg legen .
Zugleich wird das Oberkommando ersucht , fürzusorgen , daß
die Handhabung der militärischen Grenzpolizei möglichst in
die Hände solcher Offiziere und Truppenkörper gelegt werde ,
von denen eine verständige und von kleinlicher Chicane oder
Pedanterie freie Ueberwachung zu erwarten siche .

Der badische Minisierresident bei der Eidgenossenschaft ,
Hr . v . Dusch , befindet sich wieder in Bern .

Italien .
Florenz,

' 2 . Aug . ( A . Z .) Der Senator Arese ist in
Mission nach Wien , Minghetti nach London abge¬
gangen . Die Anwesenheit der Generale Petinengo und
Cugia spricht für Rüstungen auf alle Eventualitäten .
Die durch die Rückkehr zur September - Konvention
gebotenen militärischen Maßregeln sind bereits alle in Voll¬
zug begriffen . An der römischen Grenze ist ein Cordon
gezogen , Angriffe abzuwehren .

Florenz , 2 . Aug . Die „ Italic
" schreibt : Die durch

das Zurückkommen auf die September -Konvention gebote¬
nen militärischen Maßregeln . sind bereits in voller
Ausführung begriffen . Es wird

'
an der römischen

Grenze einTruppencordon gebildet , welcher bestimmt
ist, sie gegen jeden Angriff zu schützen .

Gvrua , 2 . Aug . ( A . Z .) Unsere Stadt erscheint wie ini
Belagerungszustand . Die Seebatterien werden mit
großen Geschützen montirt . Die Batterien «n der Qua¬
rantäne und am Leuchtthurm sind in Arbeit . Im Land¬
arsenal herrscht die größte Thätigkeit .

Neapel , 1 . Aug . ( A . Z .) Die Regierung will die Kriegs -
Häfen von Neapel und Castellamare in Handelshäfen
umwandeln , den Kriegshafen nach Tarent verlegen ,
und so Neapel zu einer großen Handelsstadt erheben .

Frankreich
* Paris , 2 . Aug . Man erfährt endlich heute aus dem

„ Journ . officiel
"

, warum Frankreich Krieg ange¬
fangen hat mit Deutschland und was es denn eigentlich
damit erreichen will . Man hat bisher geglaubt , es wolle
den König von Preußen nur zwingen , daß er dem Prin¬

zen von Hohenzollern ein - für allemal verbiete , die spa¬
nische Thronkandidatur anzunehmcn . Heute nun erklärt
das amtliche Organ : nein , es handle sich um etwas ganz
Anderes ; man führe gar keinen Krieg gegen Deutschland ,
und im Grund nicht einmal gegen Preußen , sondern nur :
gegen — den Grafen Bismarck . Das sei ein Mann ,
der die größten und schwersten Sünden auf sich geladen ,
namentlich die : einen Kriegszustand in Deutschland ge¬
schaffen zu haben , wobei die Unabhängigkeit der einzelnen
Staaten dem preußischen Ehrgeiz geopfert worden sei . Es
sei ein „ gewissenloser

" Minister , der überdies den König
Wilhelm beherrsche . Und diese gedoppelte Despotie einer¬
seits über Se . Majestät und andererseits über die süd¬
deutschen Staaten sei es , die Frankreich mit dem Schwerte
vernichten wolle . .

«Die traditionellen Sympathien Frankreichs für die Südflaaien
( auf ehrlich deutfch : Rheinbund - Gelüste ) — fährt da « amilichö
Blatt fort — überdauern den Krieg ; der Kaiser will , haß die
deutschen Länder frei über ihre Geschicke verfügen ; er will Deutschland
von der preußischen Bedrückung befreien , die legitimen Ansprüche der
Völker mit den Rechten der Fürsten versöhnen , die aus einander fol¬
genden , Europa bedrohenden Eingriffe aushalten , die dänische Na¬
tionalität vor dem vollständigen Untergange bewahren und einen auf
Mäßigung , Gerechtigkeit und Recht gegründeten billigen und

'
dauer¬

haften Frieden erringen . Dies ist der allgemeine Gedanke , der dm ge¬
genwärtigen Kampf leitet . Der Krieg , welcher beginnt , ist nicht ein

Krieg des Ehrgeizes , sondern des Gleichgewichtes . Er ist eine

schwache Vertheidigung gegen das Unrecht , eine Genugthuung für

große Unbilden und eine Züchtigung für unverantwortliche Akte. . . ,
Wir haben Vertrauen in die öffentliche Meinung . Wir wünschen ,
daß Deutschland aufhiire , dem Ehrgeize und Egoismus Preußens zu
dienen , und aus die Bahn der Weisheit und der Wohlfahrt zurück¬
kehre . Die Deutschen selbst werden schließlich die Loyalität Frankreichs
und des Kaisers anerkennen .

"

Wir haben neulich unser Bedauern darüber ausgespro¬
chen , daß selbst tiefer blickende und ernstere Schriftsteller ,
wie der Elsässer Neffzer , in das allgemeine Kriegsge¬
schrei einstimmen . Wir sind es der Gerechtigkeit schuldig ,
heute mitzutheileu , daß sein Organ , der „ Temps "

, sich
nachgerade der Wucht der Wahrheit doch nicht ganz ver¬
schließt . Es ist bezeichnend genug für den Druck , den die
Regierungspresse auf das Land ansübt , daß er dazu den
weiten Umweg einer Basler Korrespondenz einschla -

gen muß , und daß er die Hälfte dieser Korrespondenz dazu
braucht , um erst das Publikum davon zu überzeugen , daß
Der ein besserer Patriot ist , der im ernsten Augenblicke
wahrhaftige Berichte über das Lager des Feindes bringt ,
als Der , der das Land durch geflissentliche Entstellungen
über den Umfang der Gefahr gewissenlos in dieselbe hinein¬
führt . Dieser vorausgeschickten Beweisführung bedarf es
für das unabhängige französische Blatt , um endlich in die
Worte auszubrechen :

Man muß Deutschland nie gesehen haben , man muß kein Wort
deutsch können , man muß keine einzige deutsche Zeitung aufgeschlagen
haben , wenn man davon Umgang nehmen will , daß es in Wahrheit
einfach so steht : Deutschland ist in diesem Augenblick völlig einig gegen
unS ; es hat dort stattgefunden und findet noch statt eine Bewegung ,
ein Ausbruch ( explosiou ) des Patriotismus ; wir haben dort eine

ganze Nation , die sich gegen uns erhebt . Da « ist die Wahrheit , die
reine und einfache Wahrheit . . . Erfindung ist eS, was gewisse Pariser
Zeitungen drucken, daß Preußen , um den Süden mit sich fortzureißen ,
genölhigt war , ihm Gewalt anzuthun , daß c« ihm das Messer an die
Kehle setze, daß wir auf dem rechten Ufer getreue Alliirte finden wer¬
den . Unglückselige Erfindungen , welche nur unsere Generale und
brave » Soldaten in die Irre führen können . In diesem Augenblick
ist in Deutschland eine einmüthige Erhebung zu Gunsten von Preußen ,
dessen Sache man unbedingt gleichstellt ( iüeMiüe ) mit der der deut¬
schen Nationalität . Und diese Bewegung ist eine sehr tiefgehende . . .
Ich sah dieser Tag « einen Deutschen aus Stuttgart , der seiner Familie
mit lauter Stimme , ich weiß nicht , welchen französischen Artikel vor¬
las , in welchem von Erhebungen Hannovers und Frankfurts die Rede
war . „ Wohlan "

, rief er , „ die leisten uns einen herrlichen Dienst !
Nichts angenehmer , als mit einem Feind kämpfen zu müssen , der eine
Binde vor den Augen hat !"

Paris , 2 . Juli . ( Frkf . Z .) Bei Mülhausen und Kol -
mar werden zwei verschanzte Lager errichtet . In
Folge der in Lorient gemachten Erfahrungen ist Befehl er -
theilt worden , zwanzig Schiffe nach

'
Erfindung eines

Marineoffiziers Durcelli zu erbauen . Man versichert , daß
bei Anwendung zweier dieser Fahrzeuge kein Torpedo ( sub¬
marine Sprenggeschosse ) den Wirkungen der ( zu ihrer Ent¬
fernung angewendeten ) Kratznetze widerstehen könne . Es wird
ein freiwilliges Artilleriekorps zu Vertheidigung
der Fortifikationeu gebildet werden . Dreißig Batterien
Mitrailleusen sind in Fort Mont Valerien zum Ge¬
brauch der Mobilgarde zurückbehalten worden . Auf Befehl
des Marschall -KriegZministers wird die Organisation der
Mobilgarde beschleunigt . Man gedenkt dadurch einen
Zuwachs von 200,000 Mann zu erlangen . Mac Ma -
hon hat sich von Straßburg nach Metz begeben , um mit
dem Kaiser zu konseriren . Er ist bereits wieder auf seinen
Posten znrückgekehrt . Marschall Leboeuf war in eigener
Person erschienen , um Mac Mahon abzuholen . Oberst
Stosfel , Ex -Militärbevollmächtigter in Berlin , ist im
Hauptquartier angelangt . Aller Orten spricht man von
Dem , was unmittelbar geschehen wird ; die am meisten akkre-
ditirte Meinung ist die : das Vorgehen der Armee unter
Führung des Kaisers wird im Elsaß erfolgen , während
Leboeuf , Bazaine und Frossard die Saarlinie forciren
werden .

Metz , 2 . Aug . ( Offizielles französisches Bulletin .) Heute
um 11 Uhr Vormittags ergriffen die französischen Truppen
die Offensive und überschritten die Grenze ; ungeachtet
der Stärke der feindlichen Position genügten einige Batail¬
lone , um die Saarbrücken dominircnden Höhen wegzuneh¬
men . Unsere Artillerie verjagte rasch den Feind aus der
Stadt . Die Aktion war in einer Stunde beendigt , und
der Angriff der Franzosen so heftig , daß sie nur leichte



Verluste hatten . Der Kaiser und der kaiserliche Prinz

wohnten der Operation bei und kehrten um 4 Uhr zurück .

Spanien
Madrid , 28 . Juli . Spanien erklärt sich in dem Kon¬

flikte zir . schen Frankreich und Deutschland neutral . Ein

Dekret des Regenten , gegengezeichnet vom Staatsmi¬

nister Sagasta und datirt von San Jldefonso , 27 .

Juli , bestimmt im Einzelnen , wie diese Neutralität zu halten
ist. Kein Spanier darf in den Armeen oder Flotten der

kriegführenden Mächte Dienst nehmen , keine Rekrutirung

für dieselben darf auf spanischem Boden stattfinden , ein¬

heimische oder fremde Agenten zu diesem Zwecke sollen be¬

straft werden . Ausrüstung , Verproviantirung und Beman¬

nung von Schiffen zum Dienst der Kriegführenden ist in
allen spanischen Häfen verboten . Kaperbricfc dürfen
nicht angenommen werden ; Einlaufen und Verbleiben
von fremden Kriegsschiffen , oder Kaper und ihrer Prisen
ist in allen spanischen Gewässern verboten , mit Ausnahme
des Nothfalles ; in solchem Falle müssen sie , so bald als

möglich, wieder auslaufen und dürfen während des Aufent¬
haltes keine Waffen oder Munitionen an Bord nehmen ,
noch sonstige Vorräthe über das augenblickliche Bedürfnis
hinaus . Die Kriegsfahrzeuge der kriegführenden Nationen
dürfen in spanischen Häfen nicht mehr Lebensmittel ein¬
nehmen , als zur Erhaltung ihrer Mannschaft nöthig sind .
Sie dürfen nur so viel Kohlen einnehmen , als sie gebrau¬
chen , um den nächsten Hafen ihres Landes zu erreichen .
Ohne spezielle Erlaubniß dürfen solche Schiffe nur dann
wiederholt einnehmen , wenn seit dem ersten Male 90 Tage
verflossen sind . Kriegsschiffe dürfen einen spanischen Hafen ,
in welchen Kriegs - oder Handelsschiffe des Gegners einge¬
laufen sind , nicht eher als 24 Stunden nach dem Auslau¬
fen der letzteren verlassen . Der Verkauf von Prisen und
was davon herrührt ist in allen spanischen Häfen verboten .
Die Sicherheit der Transporte jeder Art , mit Ausnahme
von Kriegskontrebande und Briefen oder Mittheilungen , ist
unter spanischer Flagge garantirt in allen nicht blokirten
Gewässern .

— Ein Brief aus Barcelona vom 23 . Juli im Leip¬
ziger Tageblatt ( wahrscheinlich an ein Leipziger Handels¬
haus ) erwähnt , wie in jener Stadt zu Ehren der zu den
Fahnen einberufenen Deutschen ein glänzendes Fest ver¬
anstaltet wurde , wobei das vor dem Festlokal zahlreich ver¬
sammelte spanische Publikum seine lebhaften Sympathien
durch die Rufe : » Viva krusia ! Viva ^ lemania ! kvlir
visje !" ( Es lebe Preußen , cs lebe Deutschland , glückliche
Reise !) kundthat , worauf man von der andern Seite mit
„ Viva Lspaua !" antwortete .

Rußland und Pole « .
j - St . Petersburg , 3 . Aug . Das „ Petersb . Journ ."

bespricht in seiner heutigen Nummer auf ' s neue die Lügen¬
haftigkeit der Gerüchte , wonach Rußland eine Invasion in
Rumänien beabsichtige . Das Kabinet wünsche die fried¬
liche , gedeihliche Entwicklung Rumäniens unter dem Fürsten
Karl . Sollte wider Erwarten diese Ansicht sich nicht rea -
lisnen , so werde Rußland nie zu eiuer isolirten Inter¬
vention schreiten , die allen Mächten durch bestehende Ver¬
träge verboten sei . Bisher haben keinerlei Truppenan¬
sammlungen weder in Süd -Rußland noch anderwärts statt¬
gefunden ; an dem Militäretat ist nichts geändert .

Großbritannien .
* London , 2 . Aug . Sitzung des Unterhauses

vom 1 . Aug .
Wir heben aus den Verhandlungen dieser Sitzung Folgendes au » .

Disraeli lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf die Lage Eng¬
lands inmitten des großen Krieges auf dem Festland . Er meint :

England müsse eine bewaffnete Neutralität geltend machen ,
um in der Lage zu sein , im geeigneten Momente mit Rußland , dem

ebenfalls an der Wahrung seiner Neutralität und an der Wiederher¬
stellung des Friedens gelegen sei , seinen Einfluß zur Geltung bringen
zu können . Aus diesem Grunde wäte es aber wünschenSwerth , daß
Englands Heer und Flotte sich in einem achtunggebietende » Zustande
befänden , daß die Regierung dem Parlamente darüber beruhigende

Zusicherungen ertheilen könne , und daß kein Opfer gespart werde , um
die Lage des Landes gegen alle Eventualitäten sicher zu stellen . Mit
Bedauern müsse er hiebei — nicht dem eben erst neu ernannten Mi¬

nister de» Auswärtigen - aber dem Premier den Vorwurf machen ,
daß er sich von der Kriegserklärung überraschen ließ und aus der

lange zwischen den beiden jetzt im Kriege befindlichen Mächten noto¬

risch bestandenen Spannung nicht die Ueberzeugung gewonnen habe ,
daß eine Verminderung der englischen Land - und Seemacht , wie sie
von der gegenwärtigen Regierung aus Sparsamkeit vorgenommen
worden , höchst unzeitig und unpolitisch gewesen . Ohne in lange Vor¬

würfe deßhalb einzugehen , will Redner das Haus nur an die Zeit er¬
innern , wo eine nicht minder starke Regierung als die jetzige durch

blose Unentschlossenheit den Krimkrieg zuwege brachte . Um dem
Lande ein gleiches klägliches Schicksal zu ersparen , sei es unumgäng¬
lich nothwendig , daß sie offen erkläre , ihren übernommenen Vertrags -

Verpflichtungen mit aller Kraft ehrlich Nachkommen zu wollen , und

daß sie bereit sei, für diese im äußersten Falle entschieden einzustehen .
Nur so und durch die hiezu geeigneten Vorsichtsmaßregeln werde es
der Regierung möglich sein , dem Kriege einerseits fern zu bleiben
und , im Vereine mit anderen befreundeten Mächten , demselben
im geeigneten Momente ein Ziel zu setzen. ( Lauter Beifall begleitet die
Rede an vielen Stellen und zum Schluffe ) .

Gladstone gesteht in seiner Erwiederung , daß der Krieg ihn
wirklich überrascht habe, aber wenn er darob , wie DiSraeli behauptete ,
Vorwürfe verdiene , so treffe dieser Vorwurf ganz gewiß nicht ihn
allein , sondern die große Mehrheit der Welt . Gladstone wirft hierauf
einen Rückblick auf die letzten Ereignisse , schildert noch einmal die

sattsam bekannten Verhandlungen bis zu der Begegnung in Ems und
verweilt am längsten aus den , ebenfalls sattsam bekannten Vermitt¬
lungsversuchen England « . Nachdem diese gescheitert , sei der Regierung
nichts anderes übrig geblieben , als eine strenge und ehrliche neutrale
Haltung anzunehmen , die sie getreulich festzuhalten beabsichtige . Den
Begriff . bewaffnete Neutralität ' dagegen erachte er für unpassend ,
weil damit Mißtrauen in die Kriegführenden «»»gedrückt würde , und

«gesicherte Neutralität ' erscheine ihm als der passendere Ausdruck , da
er entsprechende Rüstungen nicht ausschließe . Die Hinweisung Disraeli ' «
auf ein gemeinsames Zusammengehen mit Rußland nimmt der Pre¬
mier bereitwillig an , aber er sei bereit , nicht blos mit Rußland , son¬
dern mit sämmtlichen neutralen Mächten für die Wiederherstellung des
Friedens zu wirken . Weit unpassender erscheint ihm Disraeli ' s Hin¬
weis auf die, im Wiener Frieden abgegebene Garantie der preußischen
Rheinprovinzen . Denn sie sei mit der Auslösung de« Deutschen Bun¬
des und der vergrößerten Machtstellung Preußens erloschen . Hätte
England die preußische Regierung bedeutet , daß sie wegen dieser Ga¬
rantie keinen Krieg anfangen dürfe , dann hätte England sich noth -
w -ndig an diesem Kriege bethciligen müssen — eine Verbindlichkeit ,
welche England nicht zu übernehmen befugt sei , und die von Preußen ,
nachdem es sich zu einem Staate erster Größe entwickelt , auch nicht
gefordert werden würde . In Bezug auf den geheimen Ver¬
trag s e n t w u r f bemerkt der Redner , die Regierung betrachte ihn
als ein höchst wichtiges Schriftstück , durch welches das allgemeine Ver¬
trauen gewaltig erschüttert worden sei, und wofür Denjenigen , die ihn
veröffentlichten , viel Dank gebühre . In gerechter Würdrgung dieser Ent¬
hüllung und was mit ihr zusammenhängt , habe di« Regierung die er¬
forderlichen Maßregeln eingeleitet und sei darauf bedacht , mit dem
Beistände des Parlaments ( Rüstungs - Voten ) das Erforderliche für die
Sicherstellung de « Landes gegen alle Eventualitäten zu thun . Auf
diesem Punkte angelangt , weist er die Vorwürfe Disraelis , daß die
Regierung die Wehrkraft des Landes wissentlich beeinträchtigt habe ,
ausführlich und eindringlich zurück , versucht den Nachweis zu führen ,
daß Heer und Flotte seit dem Krimkriege nie stärker gewesen als
jetzt und daß , vermöge des bisherigen Sparsamkeitssystemes , England
die ausgedehntesten Mittel zur Erhöhung seiner Wehrkraft besitze. Der
heimische Bestand des Heeres betrage 89,000 Mann , eine mächtige
Kanalflotte stehe bereit , die Armirung der Forts könne in jedem Au¬
genblicke begonnen werden , der Vorrath an PräzifisnSwafsen reiche
vollständig aus und die Depots befänden sich in ausgezeichnetem
Stande . So möge denn das Haus der Exekutive vertrauen / welche
ihrerseits von der Schwere ihrer Verantwortung vollkommen durch¬
drungen sei . Was schließlich die Maßregeln betreffe , welche durch die
Regierung zur Aufrechthaltung strengster Neutralität getroffen worden
seien , fasse er dieselben ftn Folgendem zusammen : s ) bereits sei eine
Bill vorgelegt , welche der Regierung ermöglichen soll, den Bau und
die Ausrüstung von Kriegsschiffen für die Kriegführenden kräftiger zu
verhindern , als ihr bisher gestattet gewesen , d) an die Piloten in Eng¬
land und Helgoland sei die Weisung ergangen , daß ihre Dienste auf
die Schifffahrt nach und aus engl . Häfen und aus drei Meilen von
der engl . Küste und , schließlich , sür solche Schiffe beschränkt bleiben
müsse , die nicht in kriegerischen Operationen begriffen find ; e) in
Bezug aus Kohlenlieferungen sei sämmtlichen Zollamts - und andern
Beamten der Befehl ertheilt worden : sie sorgfältig im Auge zu be¬
halten , vornehmlich wenn Verdachtgründe vorliegen , daß sie für Kriegs¬
schiffe bestimmt seien , in welchem Falle sie als in die Kathegorie von
feindlichen Vorrathsschiffen gehörend , den bezüglichen strafgesetzlichen
Bestimmungen anheimfallen würden ; ll) in Bezug auf die PferdeauS -
fuhr -seien der Regierung bisher blos gerüchtweise Andeutungen zuge¬
kommen , doch habe sie bereits Anstalten getroffen , um sich über diese
Gewißheit zu verschaffen ; schließlich e) sei einer englischen Kompagnie ,
welche die Legung eines Kabels zwischen Dünkirchen und einem nörd¬
lichen Punkte — wofern er nicht irre , auf dänischem Gebiete — an¬
geboren worden , von Seiten der Regierung die Mahnung zugegangen ,
daß dadurch unter den gegenwärtigen Verhältnissen sie sich eines Neu -
tralitätsbruches schuldig machen würde . In diesen Fällen , sowie in
allen ähnlichen vorkommenden werbe die Regierung bemüht sein , den
Anforderungen einer strengen Neutralität auf das gewissenhafteste
Rechnung zu tragen . ( Häufiger Zuruf inmitten der Rede , und Beifall
am Schluffe .)

Es folgen nun verschiedene Versuche , da « von Gladstone Vorge¬
brachte zu widerlegen . Aus alle diese Angriffe antwortet im Namen
der Regierung : der Marine minister , indem er statistische Daten
über den ausgezeichneten Bestand der Flotte , der Magazine , Werften
und Reserven gibt ; der Kriegsminister , indem er gleiche Aus¬
weise betreffs des LandheereS vorlegt ; der Premier , indem er erklärt ,
daß die in seiner Rede enthaltenen Aeußerungen wahrlich genugsam
andeuten , daß die Regierung ihrer Verpflichtungen gegen Belgien
eingedenk sei, wenn er sich über diesen Punkt auch nicht mit bestimm¬
ten Worten ausgedrückt habe .

Damit schließt die Diskussion , welcher kein bestimmter Antrag zu
Grunde lag .

Amerika .
* Washington , 1 . Aug . Finanzminister Bout well

macht bekannt , daß während des Monats August auf Rech¬
nung des Staatsschatzes 5 Mill . Doll , verkauft und 6
Millionen in Bonds angekauft werden sollen . Der monat¬
liche Ausweis des Finanzministeriums zeigt , daß die
Staatsschuld , den Kassenbestand und BondSvorrath abge¬
rechnet , am heutigen Tag ; 2 ' /, Millionen , also 47 Mil¬
lionen weniger als am 1 . Juli betrug . Der Goldvorraih
im Staatsschätze beträgt 402 Millionen und der Noten -
vorrath 38 Millionen .

Auf dem Mississippi explodirte am Sonntag Nacht
der Dampfkessel des Schiffes „Silver Spray

"
, von Neu -

Orleans auf dem Wege nach Cincinnati begriffen . Das
Schiff fing Feuer und 26 Personen fanden durch Wasser
oder Feuer den Tod .

Badische Chronik .

tischen Gefühlt durchweht sind . Seit dem Eintreten der kriegerischen
Zustände bringt der «Beobachter ' auch Originaltelegramme über die
wichtigsten Vorkommuifse . Da « hiesige Publikum ist dafür sehr dankbar .

Heidelberg , 4 . Aug . (Heidelb . Z .) Wir können mit großer
Befriedigung die Mittheilung machen , daß Hr . Hofrath l >r . Simon
die ihm zugegangene Berufung nach Berlin nicht angenommen hat ,
vielmehr unserem engeren Vaterlande erhalten bleibt . Wie wir ver¬
nehmen , ist derselbe zum Generalarzt sämmtlicher Reservelazarethe er¬
nannt , während Hr . Stabsarzt Dr . Beck in Freiburg als General¬
arzt der Feldlazarethe fungiren wird . Seit gestern weht aus den zu
Lazarethcn eingerichteten Lokalitäten dahier die weiße Flagge mit
dem rothen Krenz .

Von der Kinzig , 1 . Aug . ( Oberrh . Kur .) Gestern vernahm
man in unserer Gegend , insbesondere auf den nahen Bergen von Vor¬
mittags 9 Uhr bis gegen Nachmittags 2 Uhr starken -K an o nen¬
do n n e r und auch klein Gewehrfeuer . Heute erfuhr man , daß die
bei Straßburg konzentrirten Truppen im Feuer manöverirt haben . —
Allgemein erzählen Reisende , die aus dem Innern Frankreichs kom¬
men , daß die Disziplin unter den französischen Soldatm nicht » weniger
als gut sei, denn überall begegne man betrunkenen Trupps Soldaten ,
was wohl oft daher rühren möge , daß die Verpflegung derselben eine
höchst mangelhafte sei . Man darf nur nach Kehl gehen, wo man sich
von der Wahrheit dieser Aussagen selbst überzeugen kann . Nicht selten
sicht man am andern Ufer betrunkenen Saldaten herumtaumeln
und ihr Brüllen und ihre Geberden zeigen deutlich genug an , in wel¬
chem Zustande sie sich befinden . - Seitdem der Verkehr nach Straß¬
burg , überhaupt mit Frankreich abgebrochen , werden unsere Wochen -
Märkte sehr stark von Verkäufern besucht. Gemiis - und Obstsorten
feinster Art , die früher alle nach Straßburg gewandert sind , werden
jetzt bei uns zu verhaltniß mäßig billigen Preisen verkauft , überhaupt
sinken die Lebensmittel durchweg im Preise . Vorzüglich billig kaust
man Geflügel . Auch die Frucht schlug am letzten Markttage ab , so
daß wir , da inzwischen auch Regen eingetreten , während mehreren
Tagen die Müller somit auch wieder mahlen können , hoffen dürfen ,
daß auch das Mehl und Brod wieder niederere Preise annehmeruvird .

— Der Kommandant des Schwarzwald - Detachements ,
der ( württembergische ) Oberst Seubert hat unterm 31 . Juli fol¬
gende Aufforderung im „ Donaueschinger Woch .-Bl .

" erlaffen : «Deutsche
Mitbürger ! Bewohner des Schwarzwaldes ! Der Erbfeind bedroht Eure
stillen Thäler . Euch vor den Drangsalen feindlichen Einfalls zu schü¬
tzen, bin ich mit meinen Truppen in Eure Mitte gesandt . Vaterlän¬
dische Pflicht und Euer eigenes Interesse verlangen von Euch , daß Ihr
an den von mir besetzten oder sonst berührten Orten unter der Leitung
Eurer Behörden oder in freiwilligen Vereinen die militärischen Bewe¬
gungen fördert . Bezeichnet mir als » Häuser , wo meine Truppen bei
Tag und bei Nacht Wegweiser , Boten . Kundschafter finden und er¬
fragen können . Bringt mir und meinen Offizieren zuverlässige Nach¬
richten von dem Feinde . Sichert die Stellung von Magen und Pfer¬
den zu rascher Beförderung meiner Truppen . Trefft Fürsorge für
Unterbringung , Bettung und Verpflegung Kranker und Verwundeter .
Und wer von Euch — in den Waffen geübt — da « Vaterland und
den eigenen Herd mitverlheibigen will , soll in meinen Reihen willkom¬
men sein . Von dem einmüthigen Zusammenwirken mit Euch pflicht¬
getreuen Schwarzwaldbewohnern erhoffe ich die Lösung unserer gemein¬
samen Aufgabe . Gott mit uns !"

Freiburg , 1 . Aug . ( Bad . Beob .) Sämintliche Mitglieder der
Freiburger Burschenschaft haben sich als Freiwillige gemeldet .
Dieselben sind beim fünften Ersatzbataillon in Tauberbischofsheim ein¬
getreten und exerziren rüstig und unverdrossen .

Bermisckte Nachrichten .
— Der alte « Vater Rhein " ergreift , wieder «Fr . Ztg ." au «

Straßburg geschrieben wird , in dem Kampfe zwischen Frankreich
und Deutschland entschieden Partei . Er weigert sich durchaus , die be¬
rüchtigten Kanonenboote auf seinem Rücken abwärts zu tragen .
Einstweilen wenigstens sind diese wunderthätigen Kriegsmaschinen
vollkommen Kars lle combat . Vermöge eines Tiefganges von 160
Cenlimetres sind die Kanonierschaluppen bei dem gegenwärtigen Was¬
serstande vollständig lahm gelegt .

— Der bekannte Komponist Jakob Ossenbach in Pari «, ein ge-
borner Kölner , hat , wie Par -ser Korrespondenzen berichten , offen für
Frankreich Partei ergriffen und ein neues französisches Kriegslied :
„ vieu xsrlle I ' Lmpereur " komponirt .

— Das bisher in Dresden erschienene welstsch - französische „ bulle -
tin international " ist eingegangen .

' Der auf den 22 .- 25 . August nach Lübeck berufene Kongreß
D e ut s ch er V olks w ir t h e ist vertagt , laut Miltheilung de«
ständigen Ausschusses .

— Linz , 1 . Aug . Gestern Nachmittag hat Bischof Rudigier
vor einem zahlreichen Publikum von der Kanzel der Stadtpfarrkirche
aus das Dogma der Unfehlbarkeit verkündet .

' Amsterdam , 4 . Aug . Die niederländische Bank hat ihren
Diskonto von 5V , auf 6 Prozent erhöht . >

* London , 4 . Aug . Die englische Bank hat ihren Diskonto
auf 6 Proz . erhöht .

* Bei der am 1 . Aug . stattgehabten 7. Serien -Ziehung der Braun¬
schweiger 20 - Thaler - Loose sind nachfolgende 45 Serien gezo¬
gen worden : 6 , 587 , 593 , 810 , 812 , 1604 , 1777 , 2957 , 3034 , 3222 ,
3700 , 4064 , 4725 , 4730 , 4738 , 4904 . 5102 , 5194 , 5475 , 5724 . 5770 ,
5949 , 5974 , 6027 , 6039 , 6435 , 6446 , 6674 , 66S5 , 7241 , 7638 , 7786 ,
7822 , 7866 , 7963 , 8521 , 8569 , 8608 , 8728 , 8753 . 9124 , 9164 , 9626 ,
9684 , 9862 .

Karlsruhe , 5. Aug . Wie uns mitgelheilt wird , ist statt des bis¬
herigen PostbotengangcS zwischen Petersthal und Obcrkirch eine
tägliche Personenpost cingesührt worden . Ferner besteht nunmehr
eine durchlaufende Fahrtvcrbindung zwischen Appenweier und
Freudenstadt mit Anschluß nach und von Karlsruhe . Statt der

bisherigen 3 täglichen Postfahrten zwischen Pforzheim und Calw
werden von nun an nur noch 2 solche unterhalten . — Hinsichtlich
der an di « neu « öffnete Rhcinbah » anschließenden Personenpost¬
kurse verweisen wir aus den Jnseratentheil unseres gestrigen Blattes .

8' Pforzheim , 4 . Aug . Gestatten Sie mir ein Wort der An¬

erkennung der gegenwärtigen Haltung der hiesigen OrtSpresse . Der

hier erscheinende « Beobachter " widmet nicht nur den politischen
Mittheilungen einen größer » Raum als früher , sondern bringt neben

örtlichen Korrespondenzen auch größere Originalaufsätze über Zeitsragen ,
politische Ueberfichten rc ., welche durchweg von dem wärmsten patrio -

Frankfurt , 5 . Aug . , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 195 ' / - , StaatS -
b- hn - Aktien 293 . Silberrente 47 . 1860r Loose - , Amerikaner
85 °/s , Gold

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische« Lcutralstatiov Korttrahe.

Him¬
mel .4 . Aug .

Barometer . Thermo¬
meter .

teil iu
Pro .

zeatm .
Wind .

Birg «. 7 Uhr 27 " 6 .5
" ' -1- 14 .0 0,94 S . W . bedeckt

Mlg «. » . 27 " 0 .8
" ' -f- 16 .0 0,89

Rocht« » 27 " 7,5 ' " -i- 14 .7 0,88 klar

Witterung .

tb . .Rgn . . Ncht«Rg .
trüb , windg . , Ngn .
aufheitecnd

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .



RLS7 . Kundmachung
des Finanzministeriums

vom SS Juni 187«
womit ein letzter Zinsentermin für die mit Coupons versehenen Obligationen des zur Cönvcr-

tirung bestimmten NationalanlehenS vom 26. Juni 1854 festgesetzt wird.
Kraft der mit dem Gesetze vom 24. März 1870 (R.T .Bl. 37) ertheilten Ermächtigung und im Nach¬

dange zur Kundmachung des Finanzministeriums vom 2. April 1870 (R,G . Bl . 38) wird für die auf Ueber-

bringer lautenden , mit Coupon» versehenen Obligationen de« National -AnlehenS vom 26. Juni 1854 al«
letzter Ziusentermin , an welchem noch auf Grund der bisherigen zur Convertirung bestimmten alte« Schaldtitel
eine Zinsenzahlung geleistet wird, der 1. Januar und beziehungsweiseder 1. April 1871 festgesetzt.

Die «ach diesen Terminen fällig werdenden Zinsen werden daher auf Grund der alte« Schuldtitel von
der Staatskasse nicht mehr realifirt , und wird die weitereVerzinsung nur auf Grund der «rarn (ConvertirungS -)
Schuldtitel geleistet werden.

Rückfichtlich derjenigen NationalanlehenS -Obligationen , von welchen die Zinsen gegen Quittung behoben
werden, wird der letzte Ziusentermin erst später festgesetzt und kundgemacht werden.

Wien , am 23. Juni 1870.

_ _ Holzgethan w/p.
R .263 . 3 . Karlsruhe . An großes Quantum reinge -

haltenes altes
Schwarzwälder Kirfchenwaffer
hat zu verkaufen

August Nerlinger in Karlsruhe.
RH ' Me

>Iktkitiii8tIie IzkiMMck -MiiMetllr
von

Offenburg,
empfiehlt ihr Lager gebleichter Hausleinwand von verschiedener Feinheit
in kräftigster Qualität ._

R .204 .3 . Karlsruhe . Ein größeres Quantum

gedürrtes Obst.
scheu und Zwetschgen hat zu verkaufen

August Nerlinger in Karlsruhe.
Orffrutlichk « ufforderan - e».

O.967 . Nr . 13,853 . Karlsruhe . Aus Antrag der Gemeinde Welschneureuth werden alle

Diejmigen , welche an nachgenannten , auf der Gemarkung Welschneureuth gelegenen Liegenschaften in den

Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrechllich « oder fidei-

kommissarische Ansprüche haben, »der zu haben glauben, ausgcsvrderl, solche
binnen 2 Monaten

anher geltend zu machen , ansonst dieselben der Gemeinde Welschneureuth gegenüber für erloschen erklärt
würden .

Maß .ummer de«
« wann .

Ortsetter ,

Kulturart .

klein« Portion ,

Neubruch l . Gewann ,

— §Obcrfeld l . Gewann,

Neubruch lll . Ge¬
wann ,

Reubruch lll . Ge¬
ll wann , ,
!jOberfeU>IV. Gewanns

. V. .
Plättlm l . Gewann,

Hintere lange Wirsen,

vordere » »

Krautgartenstücke,

Hofrailhe,
Kirche, ,
Karten ,

Hofrailhe,
Schulhaus , V

Garten ,
"

Hofrailhe,
Gemüse¬
garten ,

OrtSweg.
MraSgarten ,
iHofraithe u.' Gemüse¬

garten ,
Gewann¬

weg,
Oedung,
Ackerland ,

l n g r r n z e r.

leinerseils Andrea« Crocoll , ander¬
seits Heinrich Buchleiter.

Kmelinger Graben¬
stücke ,

Deinerseits Jakob Claus , anderseits
Christof Renoud .

leinerseilsJak . Gutknecht, anderseits
Friedr . Buchleiler.

einerseits Ortsweg , anders. Wasser,
einerseits Jakob Bleich , anderseits

Johann Dunkc.

Einerseits alt Johann Schaupp , an¬
derseits Christian Fromm .

einerseits Hardtstiftung , anderseits
Hardtwald ,

fGewannweg beiderseits Aufstößer.
Ackerland , einerseits Georg Adam Müller , an-

. dcrseits Peter Buchleiler.
GewamiwegjeinerseitS alt Joh . Crocoll , ander-

1 seit« Friederike März .
Ackerland , 1einerseits Weg , anderseits Johann

Jakob Schempp .
einerseits Jakob Crocoll , anderseits

Johann Jakob Schempp.
einerseits Jakob Schempp Wittwe ,

anderseits Christof Renoud.
einerseits Philipp Schempp ledig,

anderseits Hardtwald ,
einerseits Weg , anderseits Friedrich

Crocoll.
Wiesen, Deinerseits Gemarkung Teutschneu-

reuttz , anderseits all Jak . Herlan .
einerseits alt Jak . Herlan , anderseits

Johann Christian Buchleiter
einerseits Jak »b Schempp, anderseits

Ausstößer.
einerseits Pfarrei , anderseits Chri¬

stof Renoud.
einerseits Jakob Hefele , anderseit»

Aufßößer.

Karlsruhe , dm 20. Juni 1870.
Großh . bad. Amtsgericht

Rrbeniu »

O .S70. Nr . 5000 . Meersburg .
I . S . de« Franz Stader von Efriz¬
weiler gegen unbekannte Dritte , Auf¬
forderung t'etr.

Da aus di« diesseitige Aufforderung vom 8. Mai d.
I . , Nr . 3101 , Ansprüche an dem bezeichnet«,, Walde
nicht erhoben wurden, so werde » solche dem neuen Er¬
werber gegenüber für erloschen erklärt.

MeerSburg , den 31. Juli 1870.
Grohh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
O .972. Nr . 14,837. Walds Hut . Unter Bezug

auf unser Au- schreiben vom 4. April d. I ., Nr . 6592,
« erden nunmehr alle bisher nicht angemeldetm An¬
sprüche auf dir bezeichnetm Liegenschaften dm Erbm

der Maria Jndlekofer von Birkingen gegenüber
für erloschen erklärt.

WaldShut, dm 29. Juli 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

H 0 smann .
Gaule».

O .981. Nr. 6192. WieSloch .
'

Gegen die
Verlassenschaft des LandwirthS Wilhelm Wirtmer
von Roth haben wir Gant erkannt , und eS wird nun¬
mehr zum Richtigstellung«- und VorzugSvcrfahren Tag¬
fahrt anberaumt auf

Di « nstagden23 . Augustb . I . ,
Vorm . 9 Uhr .

Es werdm alle Diejenigm , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen

wollen, aufgesorbert, solche in der angeschtm Tagsahri ,
bei Vermeidung der Ausschlussesvon der Gant . per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ru bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurkundm vorzulegm oder dm Beweis durch
andere Beweismittel anzutretm .

In derselbe» Tagsahrt wird ein Maffepfleger und ein
GlänbigerauSschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werdm , und eS werdm in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und GläubigcrausschUsseSdie Nichterscheinmdm als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehm werdm.

Die im Ausland « wohnende« Gläubiger habm
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestellen , welche nach dm Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagm, bezw. zur Post
gegeben würden .

WieSloch , dm 29. Juli 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

A. E r t e r.
«ermögenSabsoudermtgeu .

O .988. Nr . 2378 . Civilkammer. Freiburg .
Die Ehefrau des Andreas Bischof von AltsimonS-
wald , Barbara , geb. Baumer , hat gegen ihren Ehe¬
mann eine Klage ans VermögmSabsonderung ernge -
reicht , und ist Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung
auf dieselbe auf

Freitag den 21 . Oktober d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt ; wovon die Gläubiger des Ehemannes in
Kennlniß gesetzt werden.

Freiburg , den 29. Julr 1870.
Großh . Kreis - und Hosgencht.

v. Hillern .
Wirth .

O .983. Nr . 2522. Karlsruhe . Die Ehefrau
des Adam Kaspar , Friedrich Sohn , Magdalena ,
geb Werkle , von Huchenfeld, wurde durch Unheil
vom Heutigen für berechtigterklärt, ihr Vermögen von
dem ihre- gedachten Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiemit zur Kmntnißnahme der Gläubiger
veröffentlicht.

Karlsruhe , dm 14. Julr 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Civilkammer U.

vr . Puchell .
H u r l e.

O .985 . Nr . 19,016 . Mannheim .
Die Gant

de» Tapezier » Heinrich Korwan in
Mannheim betr.

Beschluß .
Auf Grund des 8 1060 P .O . wird

erkannt :
Es sei das Vermögen der Ehefrau de« Tape¬

zier« Heinrich Korwan dahier , Katharina
FriederikeWilhelmine, gcborne Lamm , von dem¬
jenigen ihre« Ehemannes abzusvndern.

Mannheim , de» 26 . Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Entmündigungen .

O 974. Nr . 12,149. Mosbach . Katharina
H uth von Obrigheim , z . Zt . in der Heil- und Pflege¬
anstalt Pforzheim , wurde durch drefsettiges Erkennt»,ß
vom 9 d. M ., Nr . 11,199, wegen bleibender Geistes¬
störung entmündigt und für dieselbe Mar Frank von
Obrigheim als Vormund aufgestellt.

Mosbach, den 28 . Juli IN 0.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch l e h n r r .
Handelsregister -EiutrSge .

O950 . Nr . 6139 . Meßkirch . Beschluß .
Ins

'
Genossenschaftsregister wurde unterm Heutigen

unter OL . 1 eingetragen : .
Firma : . Vorschuhverein zu Meßkirch. eingetragene

Genossenschaft." Niederlassung««̂ Meßkirch. Da-
tum des Vcrtrags : 3. Juli 1870 . Rechtsverhältnisse
der Genossenschaft : Gegenstand de« Unternehmens ist
der Betrieb eiueS Bankgeschäfte « behufs gegenseitiger
Beschaffung der in Gewerbe und Wirlhschaft nöthigen
Geldmittel auf gemeinschaftlichen Kredit mit solidari¬
scher Haftbarkeit der Mitglieder ,

Pie von der Genossenschaft auSgehendm Bekannt¬
machungen geschehen durch Einrücken in das Amtsver -
kündigungSblatt de« Bezirke « Meßkirch. unterzeichnet
von dm beiden Vorstandsmitgliedern oder dem Vor¬
sitzenden des Ausschusses . je nach der Bestimmung der
Satzungen . Jetzige Mitglieder des Vorstandes sind :
Jakob Hegele , Direktor "

, und . Eduard Troll ,
Kassierer" , Beide Kaufieule dahier. Per Vorstand
zeichnet : Vorschußverein zu Meßkirch . eingetragene
Genossenschaft , Jakob Hegele , Direktor , Eduard
Troll . Kassierer. Da « V-rzelchmß der Genossen¬
schafter kann jeder Zeit dahier «ingesehm werden.'

Meßkirch. den 28. Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschon .
Hall .

O .957 . Nr . 5987. Gernsbach . In da« Ge-
sellschaftSrcgister wurde heute eingetragen :

O . 8 . 6. Die Gesellschaft . Seeligmann
Kaufsmann Söhne " in Gernsbach hat sich
am 1 . Januar 1869 durch Uebereinkommenauf¬
gelöst.

In das Firmenregister wurde heute unter OL . 51
eingetragen : ,

Julius Kausfmann in Gernsbach . Sem
Ehevertrag mit Rosalia , geb. Suhmann , von
Tauberbischossheim, setzt fest , daß jeder Ehegatte
100 fl. in die Gütergemeinschaft einbringt , alle«
übrige Einbringen aber dem Beibringen wieder
ersetzt werden soll .

Gernsbach, den 29 . Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
O .963. Karlsruhe . Zu OL . 1 de« Gesell -

schaslSregisterS — Firma S . Herrmann Söhne
wurde eingelragen :

Ehevertrag des Gesellschafter « Karl Herr -
mann von hier, ck. «i. Stuttgart , den 3 . J ^ ni
1870, mit Ottilie Auerbach von da, wonach
jeder Theil 25 Gulden in die Gemeinsch aft ein¬
wirst und alle übrig« gegenwärtige uv^ künftige
Fahrniß davon ausgeschlossen wird,

Karlsruhe , den 1. August 1v70.
Großh. bad. Amtsgericht,

Eisen .
O .948. Nr . 17,260 . Pforzheim . Heute wurde

Firma »Herbst L Fvrell " dahier ist erls» .
scheu.

Zu O .Z . 382 de - Firmenregisters : Die Finna
»Otto Fsrell " dahier. Deren Inhaber ist
Graveur Ott » Fvrell dahier.

Pforzheim , den 27. Juli 1870 .
'

st.
Großh . bad. Amtsgericht. ^

I . B u ß.
Strafrechtspflege.

Ladungen und Kahndnuge».
O.999. Nr . 15,130 . Waldshut . Am 29. v.

Mt «, wurden in der Synagoge in Thiengen mehrere
Opferstöcke erbrochen und der Inhalt , bestehend in
Sechsern, Groschen und Kreuzern, im Gesammtbetrag«
von 12 — 15 st -, entwendet. -

Wir bitten um Fahndung .
WaldShut, den 2. August 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
H 0 s m a n n.

O .936. Nr . 253. TauberbischofShe » » . P «
Musketier Josef Schmieg von Kmzingm beim 5.
Infanterieregiment hat am 18. Juli d. I . seine -Gar -
nisvn heimlich verlassen . Derselbe wird hiemitsrufge-
sordert , sich bei einem Kommando »der einer Zivil-
behörde

binnen 2 Monaten
zu stellen , widrigenfalls da« Verfahren wegenDeser¬
tion gegm ihn eingclcitet würde. Zugleich wird sein
Vermögen mit Beschlag belegt .

TanberbischosSheim, den 2. August 1870.
Großh. Kommando der Ersatzlruppen.

Da « Gericht der Ersatztruppen :
Gf . Sp 0 neck , Der Divisions -Auditeur

Gen.-Major u . Kommandeur . Baumstark .
Berwrisu «»Sbeschl»ste.

O .987. Nr . 2317. Karlsruhe .
In UnersuchungSsachen

gegen
Wilhelm Schwan von Rastatt ,

wigen Diebstahl« und Unter¬
schlagung,

erging unterm Heutigen folgender
VerweisungSbeschluß .

Der 17 Jahre alte , ledige Bäckcrgesell Wilhelm
Schwan von Rastatt , welcher bereits

s . durch Urtheil des Großh. Krei-gerichts Baden
vom 21 . Dezember 1868 wegen dritten Dieb¬
stahl« mit drei Monaten KreiSgefängniß,

h . durch Unheil desselben Gerichtshofs vom 29 . Ok¬
tober 1869 wegen Unterschlagung und damit
wegen 3. Rückfalls in ein gleichartige« Vergehen
mir 8 Wochen KreiSgefängniß bestraft wurde,und diese Strafen erstanden hat , endlich
durch Unheil Großh . Amtsgerichts Karlsruhe

^ ^
Zu OL . 161 de< Gesellschaftsregisters:

vom 18, Mai d . I . wegen Unterschlagung und
damit verübten 4. Rückfalls in ein gleichartiges
Vergehen zu 3 Wochen Amisgefängniß verur -
theilt wurde, ohne daß diese«, ihm sofort verkün¬
dete , Unheil bis jetzt an ihm vollzogen werden
konnte ,

sei unter der Anschuldigung, daß er
1 ) Anfangs Mai d . I . seinem Dienstherr« , Bäcker¬

meister Karl Krämer in Karlsruhe , ein Paar
Hosen, im Werthe von 3 fl., entwendet, und

2) Ausgangs desselben Monats folgende ihm zur
Zahlung an seinen Dienstherrn übergebene Be¬
träge , nämlich:

s . 26 kr. , welche er vom Gastwirth Frank
dahier als Kaufpreis für 2 Laib Brvd er¬
halten, und

b. 48 kr. , welche er sür in die hiesige Drago¬
nerkaserne abgelieserte» Brvd von dm Em¬
pfängern eingenommen hatte,

in der Absicht sich zugeeignet habe , diese Beträge dem
zur Rückforderung Berechtigten ohne Ersatz zu ent¬
ziehen ,

aus Grund der 88 376 . 384 Ziffer 1 . 400, 403 Z . 1,183 u . flgde . 478 des St .G.8 . wegen Rückfall« in de«
dritten Diebstahl, sowie wegen Unterschlagung und da¬
mit wegen 5. Rückfalls in ein gleichartiges Vergehenin Anklagestandzu versetzen und vor die Strafkammer
de « Großh . Kreis - und Hvfgerichts Karlsruhe zu r Ab -
urtheilung zu verweisen.

Die« wird dem z. Z . flüchtigen Angeschuldigten mit
tem Anhänge bekannt gemacht , daß er fiĉ 14 Tagevor der Hauptverhandlung bei dem Untersuchungs¬
richter (Großh. Amtsgerichte hier) zu stell«.« habe.

Karlsruhe , dm 28. Juli 1870.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht,Raths - und Anklageka-nrncr.

Hildebrandt .
WSrth .0 . 990. Nr . 1588. Fr ei bürg . Albertiur

Arzner von Schachen (Amis WaldShut ) wird unter
der Anschuldigung:

am 30. April l . I . , Morgens zwischen Z und
5 Uhr, zu Wyhlen . ihr ungefähr 3 Woche »., alte«
Kind , welche« sich selbst zu helfen unvermögmd
war , in der Weise ausgesetzt zu haben , daß sic
e« heimlich an dem Hause des Heip.rich KLufle
zwischen zwei Hvlzstämmm in d er Absicht , sich
von der Sorge sür dasselbe zu oefreien , nieder¬
legte , ohne daß jedoch dadu' . ch eine Verletzung
des Kinde« verursacht worden wäre,auf Grund der 88 260, 262 de« St .G.L .

weg en KindeSauSsehungin Anklagestand versetzt und gemäß 8 26 l der G.V.,
8 207 der St .P .O . zur Ab , Heilung vor die Straf¬
kammer de« Großh . Kreis - und HosgerichtS Freiburg,
Abtheilung Lörrach , verwi esen .

Dies wird sür die '
,lü chtige Angeklagte Alb-rtiN«

Arzner von Schochen bekannt gemacht.
Freiburg , den 29. Juli 1870.

Groß *,. Hatz . Kreis - und Hosgericht ,
Rath «- und Anklagekammer.'

Fetzer .
Wlnterer .

Berwaltungssache ».
Polizrisachm .

> R .231. Nr . 4829. WieSloch . Auf der Straße'
zwischen WieSloch und Walldorf wurde ein Sack mit
nngefLhr 130 Pfund Hafer gefunden , welcher beim
Bürgermeisteramt Walldors in Empfang , genommen
werden kann.

WikSloch, dm 2. August 1870.
Großh . bad . Bezirksamt

Sonntag .
Gemeinbesachen.

R .243. Nr . 5622 . Vorder - . Bürgermeister
Marlin Ringrisen von KlepSau wurde am22 . v.
M . al« solcher wieder gewählt und heute verpflichtet .

Bsrberg , den 3. August 1870.
, Großh. dad. Bezirksamt.

Die I Ostn « r.

Druck und Verlag der Brauu ' scheuHvsbuchdruckerri .
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